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gewicht in Köpfen sich finden, deren Umfänge um 40 mm differieren, so daß
z. B. eine Kapazität von 1365 ccm (= Hirngewicht 1229 g) vorhanden sein
kann.bei den Umfängen 510, 520, 530 und 540 mm. — Das muß zu äußer
ster Vorsicht mahnen und alle die Untersuchungen nach Hutnummern, Kopf-
umfängen usw. sehr fraglich erscheinen lassen. — Referent möchte nochmals

 den Wunsch aussprechen, daß bald das statistische Material von Messung
am lebenden Kopfe, Kubierung des betreffenden Schädels und Wägung des
Hirnes ein und desselben Individuums, wie es offenbar in Riegers Tabellen
liegt, veröffentlicht werden möge. JE. Fischer-Freiburg i. B.

 152. A. Schlaginhaufen : Beschreibung und Handhabung von Rudolf
Martins diagraphentechnischen Apparaten. Korrespondeuzbl.
d. Deutsch, anthropol. Ges. 1907. 13d. XXXVIII, Xr. 1, S. 1—6;
4 Abb.

Für jeden, der mit den bekannten vorzüglichen Instrumenten (Kubus-
kraniophor nebst dazu gehörigem Diagraphen) arbeiten will, wird es angenehm
sein, hier eine sehr genaue und dabei äußerst klare und übersichtliche An
weisung zu ihrer Handhabung zu finden, die bisher eigentlich noch fehlte
und um so nützlicher sein wird, als sich doch leicht kleine Fehler bei der
Benutzung einschleichen können, wenn man nicht, wie liier,, eine ganz genaue
Gebrauchsanweisung besitzt. P. Bartels-Berlin.

 153. J. Jarricot: Remarques et expériences sur une méthode radio
graphique de mensuration des diamètres du détroit supérieur.
Bull, de la Soc. d’Anthropol. de Lyon 1906. Tome XXV, 35 p.,
21 Fig.

Verfasser untersuchte die Fehlerquellen des von seinem Chef, Pro
 fessor Fahre, angegebenen radiographischen Verfahrens der Beckenmessung.
Dieses beruht im wesentlichen darauf, daß ein sehr genau gearbeiteter recht
eckiger Metallrahmen, dessen Seiten durch kleine Zähne Millimeterteilung
erhalten, in sachgemäßer Weise der Lebenden angelegt und mit dieser zu
sammen radiographisch aufgenommen wird; die Patientin befindet sich bei
der Aufnahme in Bauchlage. Man kann dann auf dem Bilde die Zähne der

 Rahmenwände verbinden und bekommt somit einen jé nach der Art der
Aufnahme mehr oder weniger verzerrten Umriß des Beckens in einem gleichfalls
verzerrten, in Vierecke ëingeteilten Plane. Da es nicht immer leicht ist, den
Rahmen an der Lebenden richtig anzulegen, auch Differenzen aus der Ver
schiedenheit der Orientierungen entstehen können, untersuchte Jarricot durch
Aufnahme skelettierter Becken im Rahmen die Größe der so entstandenen
Fehler; er kommt zu einer günstigen Auffassung der Leistungsfähigkeit der
Methode, worin ihm mancher Leser kaum immer beistimmen wird. — Der
abgebildete „Pelvistat“ mit „Epigraph“ macht einen recht komplizierten und
kostspieligen Eindruck; unsere deutschen Methoden der Fixierung und Um
rißzeichnung scheinen in der Frauenklinik von Lyon wenig bekannt zu sein.

P. Bartels-Berlin.

154. J. Jarricot: Recherches anthropologiques sur le crâne et le
bassiu. Bull, de la Soc. d’Anthropol. de Lyon 1906. Tome XXV,
63 S.; mit Abb.

 Vier verschiedene Abhandlungen sind hier zusammengefaßt: Die erste
 behandelt die Beckenuntersuchung mittels der Fabre sehen Methode (über
diese s. oben); die zweite beschreibt einen neuen „Pelvistat“, der auch als


